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,r<xj bin ber ©üfteter ©djreier
$£îk Ilnb fenfe betrübt mein ©aupt.

Sie fdjönften SBorte ber SBibel

Sein SJtenfcf) mep pute glaubt.

SBeipadjt ift mieber gefommen

Unb frop SBotfdjaft unS Sitten!

©S prrfdje griebe auf ©rben,

©en SJtenfdjen ein SBofjfgefalIen

©od) überall Stot unb ©lenb

SBo meifet bie griebenStaube

©ie SBotfdjaft fjört man fcfjon fange,

Slber fetber fefjfet ber (Staube.

MEinb bie SJtüngen abgefdjliffen, mirb bem SBunbeSrat gepfiffen;
§py! ©enn e8 fann un» nicfjt belieben, fofcfje fjin unb fjer au fdjieben,
SBiS ein SBettfer ftcfj mufj fcfjämen, btinbe Stidef anaunefjmen.
SBunbeSrat mirb etngefaben, nidjt nadj 3ürictj ober SBaben,

Siidjt au ©ee unb Sdjofotaben, fonbern unê in allen Onaben

3u bcfjüten ba oor ©djaben, unb bie SJîûnsen biefe böfen
SBotlen SBerteS einaulöfen.

ßeiber aeigt fidj bem S8eamten=Sofb, eine (Segenb mieber gar nidjt pfb.
©er flanton fitjt tmmer nodj im ©uft, ber famofen 3JMrenftetter=ßuft.

SJlerfmürbig
geefjrte Sfebaftion!

gmmer mefjr mirb ber SJÎenfcfj

unnatürlicfj mie ber flampf bort
jeigt fo portartürlidj. 3uerft Dei

ben ©ctjfilgeäugten gapanefen tft
eS fdjon fdjlimm geroefen, benn

auf bie ©pitäler au fdjiefjen mufjte
bodj bie Stuffen oerbriefjen, roe8=

fjatb fie bte SBolfSgruben bümmer
al8 bumm füllten einfadj mit SBet=

rofeum. ©ann bedten fie biefe 3U

mit bünnen îjcoeigen unb ©tangen,
biê bie Qapanefen roaren brin ge=

fangen, fjernadj roarb geuer gefegt

bis fidj fein ©djlitjaug' mefjr beroegt. (Snbfid) rourben bte ffhtffen 3ur
Uebergabe eingelaben unb 3toar gana Pftidj mit ©anbgranaten. ©iefe

roirft man ftatt gufjpnbdjen, baS oerftetjt fidj bodj am Stänbdjen, roorauf
fidj aum gelben ©rgötjen bie Stuffen tn taufenb Stüde aerfetjen. SBin icfj

aud) fjerebitär oerbrüfligt, fo fjätte idj fofcfjeS boefj nie beroittigt. SJtir

fdjeint, ber (Senfer flonoention gefdjefjen folcfje ©inge sum ©ofjn. Slber

oon (Senf ift bis jetjt nodj fein SBroteft erfdjafft an bie beiben ©iger in
SJtenfdjengeftaft. ©rum benf idj immer: ©toilifationt 3a SBfeifenbedet

fjat ifjm fdjon! ©aben'S nidjt gefefjen ben ffeinen flofjn? adj ©ioilifation,
bu oerlor'ner Sofjn! fletn SJtenfdj benft an bidj bei ©ped unb SBofjn'l

Slber erft bei ung roirb'S immer oerbämmter roenn ein SJtann ftirbt
bem atoeiunbbreifjig Slemter feinen bejafjrten SBudef befdjtneren roo man
ifjn eigenttidj boefj nur roollt' efjrenl ©er gaff oom guten Oberften
gefjren fotl unS abgeben fjeiffame ßepen' Slber ber flumulation roirb
SUemanb roefjren, fte roirb fidj gegeuteifS trotjbem oermefjren. SJtan

fagt: ©te SBeft roirb immer gefdjeiterl ©odj ftimmt eS mtdj PdjftenS
fjeiter roaS idj gefefjen beim ffugen ©ans* bem Sßferb, baS tft in ber ©at
redjt tadjenSroert. ©a fommen Slutoritäten* ber SBiffenfdjaft mit ©tjpo=
tfjefen redjt grauenhaft, eS fet biefer fettene ©aberfreffer nodj gefdjetter
faft als ein SBrofeffer! ©ie ganae ©orona ging auf ben Seim nur icfj, ber

©rüflifer bfieb bafjeim! ©enn roer aum ©enfen ift nidjt au fauf, oer=

aiefjt aum ßadjen fjödjftens fein SJtaut, bieroeif btefer rounberbare ®auf
ein ®auf ift roie ein anberer ®auf Slber morgen fommt oielleidjt eine

bumme ©au mit fjaarfträubenb toiffenfdjafttidjem SBau, auS roefdjer ber

SJtetjger unter ber gufdjauer ßadjen ftatt bfofj oier ber ©djinfen adj te
fann madjen. ©eS QufaufeS tft bann bodj roieber fein (Snbe unb baS

(pfiffige?) Sßublifum ftatfdjt in bie ©änbe unb erft ben SBrofefforen ber

Unioerfttät gar bafb ber SBerftanb fcfjter ftttte ftefjt!
®ar atefberoufjt gefj'n ifjre SBafjnen im ©djroeiaertanb bie Uftra=

montanen ; braudjt eS nidjt ben Stürnberger Dndjter um au fommen au
einem SBunbeSrtdjier. ©ie madjte fidj au Stutje ben ©djrana ber ftdj aeigt
in ber rabifaf=bemofratifdjen Slfliana, bafjer '8 ben Soaiaftften nidjt gefang
bort burdjaubringen Oberridjter ßang, aber auf fferifafer Seite ber Siege8=
gefang bodj mandjem Stabifafen au ©eraen brang: ,©a8 nädjfte SJtat idj
'8 fdjfäuer anfang, fein ®rufefn oor Soai madjt mir mefjr bang!" roomit
tdj fdjfiefj' ben Sieportergefang. ©rüffifer.

6tn sorgfältiger Vater voller Sorgen.
Slebft nodj anbern fdjroeren Sßflidjtcn mufj ber SJtenfdj aur SBeifjnadjt bidjten ;

Unb befonbers roet mit ßift, aafjfenreicpr SBater ift.
®rübefn mufj er unb bebenfen, roaS ben Steinen fei au fdjenfen;
SBaS ba roünfdjen roirb bte grau, roeifj er feiber nidjt genau.
33eta unb ©üdjer erfter ®üte, in ben Dfen atte ©üte,
gür ben Sdjnabel ©rud unb ©djlud, fjod) roittfommen roär' ein Sdjmud.
©troaS auefj für ficf) au tjoffen, bfeiben ifjm bie ©räume offen,
©te ba roedjfefn rote ber SBinb unb am ©nbe ©ctjäume ftnb.
®ar au gern brofjt eine fltippe, bafj ber ©fet an ber flrippe
SJtit bem CedjSfein ftüger ftefjt, afS eS fjier bem SBater gefjt.

Unb am ©nbe fann er aäfjfen audj auf fefjr enttäufdjte Seefen,
©afj er feinen SluSroeg fennt, faft fidj fefber ©fef nennt.

Zxo'i 6sätzlt.
SJÎrjS SJteitefi, ä d)fofeS Sträbefi,
©ät au 30m Gbrtftchtnb näbis roötte fja ;
@n erbar fuberS ©ofabäbeli,
Qmä ganji gränfti tjan=t g'rooget braa.

3etj ift baS ®öfti büt ä 3ümpferfi,
©aS SBäbefi frjt 3opä fdjo oerrupft;
Sie mödjt onb madjt ä Staferümpferli,
Sie SB üe beit! potj Strotjf bin t oercfjtupft!

©urd) ©tauben roirb bie ßiebe, burdj bie ßieb' ber ®laube
3m SJtenfcpnleben feltfam oft oerrotrrt:
Ser ©rjpriB SBogel ift bie Daube,
©ie oon ber Sdjulter itjr inS Dp oon ßiebe girrt.
Soroie platontfdj ßteben oft pfutontfdj enbet,
So füfjren Daubenffeifdj unb ©rjperroein,
©fj bte Karriere rotr nodj gana Dottenbet,
SBie bie ©rfatjrung lefjrt, aum gipperbein.

S

grau ©tabtridjter: »Stabig, ©err geufi,
fo, tüenb Sie eben au ä djfi b'Sdjaufei=
fter atuege?"

© e r r g e u f i : Slu ä djli. ©S ift intreffant,
bem SBofdj auesfuege, roie'S mit SBadete

überfabe umefdjuefjnib. 3 fjän ä paar
gfefj, roo fuft bim SIbigfdjoppe über 3BeIt=

politif S'grofj SBort füefjrib, bie finb mit
3roei, brü SBade unb neue Sßfodjbürfte unb
SBäbiroäge oor emene ßaben uffe gftanbe
unb pnb bemüetig groartet, bis b'grau
ufe djo ift.*

grau ©tabtridjter: 3a nu, baS tuet
bene ©erre ber ©djöpfig gans guet, unb

fäb tuet'8 ene."

err geufi: ®ana miner SJteinig, grau ©tabtridjter, nametfi roenn'S

gfefj roerbib unb roenn bie bitreffenbe ßäbe, roo'S müenb roarte, grab
vis-à-vis oon ifjrem ©tammlofat finb."

rau Stabtridjter: 3 fjä gprt, eS bringi roieber SUIS S'®elb bene

grofje SBarefjüfere?*
err geufi: SBerfe. Slber ba ift'S SJtanneooldj affroäg nüb g'fdjufb.

©ie fpefutiereb nu uf ©ummfjeit oom SBiberoofdj, roifl'S roüfftb, bafj
uf em Stoppe finb, roie bä ©üfet uf eren arme Seef, unb ba gänb'S
ene 3. SB. für 39 Stappen öppiS, roaS fie fälber 40 ober 41 Stappen
djoft -*

rau Stabtridjter: 3ä, baS ift aber gfidj fdjön oonene, fte oerbienib
atfo bod) nüt bra."

err geufi: ,,©be bas impeniert bem SBiberoofdj am meifte, roenn ber
Sinber nu nüb oerbienet. SI b'r ßumperoar, roo nüt roärt ift
unb au nüt djoft, oerbientb'S nüt, fäb ift roafjr, fie tüenb oificfjt
no ä par Stoppe bruf, aber bie r ä cfj t SB a r bie djöftti, gänb'S
aferat fo tür, roie=n in anbere ßäbe, roo nüb türer, unb bänn
ifdji groöljnli na gringer.*

rau Stabtridjter: 3a, eS ift eigetli fdjo roafjr, aber *

err geufi: Slber bie gfdjibfte Spefutante btibeb fo fang b'SBätt ftafjt
bie, roo=n uf ©ummfjett oon anbere ßüte fpefulierib, unb fäb bttbib'S."

rau Stabtridjter: Ifpropo, ©err geuft, gpreb fte ©err geufi, eS fei
au fo fin 3uegange am letfte Samftig im Stabtrat?*

err geuft: ®ana fin. ©S fefjft ietj nu na, bafj benanb a b'r ®ra=
matt nefjmib unb 8 'SB eft Ii oeraetjrib, roie 3'Ungeren unne im
SIbgiorbnetepS."

rau Stabtridjter: Stei pitti, roopr djunt au baS?"

err geufi: 3a roüffeb Sie, eS ift ©eiri roaS ©an8; bie ®näbige
©erren unb Obere pnb ä fo nobfi SIrt, bie SInbere gring*
fdj ätj ig a'apre unb a'bipnbfe unb bief äbe roerbib grob roie
buedjiS ©pis."

i.ch bin der Düfteler Schreier
ZiZà Und senke betrübt mein Haupt.

Die schönsten Worte der Bibel

Kein Mensch mehr heute glaubt.

Weihnacht ist wieder gekommen

Und srohe Botschaft uns Allen!
Es herrsche Friede aus Erden.

Den Menschen ein Wohlgefallen!

Doch überall Not und Elend

Wo weilet die Friedenstaube?

Die Botschaft hört man schon lange,

Aber leider fehlet der Glaube.

die Münzen abgeschliffen, wird dem Bundesrat gepfiffen;
E^! Denn es kann uns nicht belieben, solche hin und her zu schieben,

Bis ein Bettler sich mutz schämen, blinde Nickel anzunehmen.
Bundesrat wird eingeladen, nicht nach Zürich oder Baden,
Nicht zu Tee und Schokoladen, sondern uns in allen Gnaden

Zu behüten da vor Schaden, und die Münzen diese bösen

Vollen Wertes einzulösen.

Leider zeigt sich dem Beamten-Sold, cine Gegend wieder gar nicht hold.
Der Kanton sitzt immer noch im Dust, der famosen Märenstetter-Luft.

Merkwürdig
geehrte Redaktion!

Immer mehr wird der Mensch

unnatürlich wie der Kampf dort
zeigt so portartürlich. Zuerst bei

den Schlitzgeäugten Japanesen ist
es schon schlimm gewesen, denn

auf die Spitäler zu schietzen mutzte
doch die Russen verdrietzen, weshalb

sie die Wolssgruben dümmer
als dumm füllten einfach mit
Petroleum. Dann deckten sie diese zu
mit dünnen Zweigen und Stangen,
bis die Japanesen waren drin
gefangen, hernach ward Feuer gelegt

bis sich kein Schlitzaug' mehr bewegt. Endlich wurden die Russen zur
Uebergabe eingeladen und zwar ganz höflich mit Handgranaten. Diese

wirst man statt Kutzhändchen, das versteht sich doch am Rändchen, woraus
sich zum gelben Ergötzen die Russen in tausend Stücke zerfetzen. Bin ich

auch hereditär verdrülligt, so hätte ich solches doch nie bewilligt. Mir
scheint, der Genfer Konvention geschehen solche Dinge zum Hohn. Aber

von Genf ist bis jetzt noch kein Protest erschallt an die beiden Tiger in
Menschengestalt. Drum denk' ich immer: Civilisation! Ja Pfeifendeckel

hat ihm schon! Haben's nicht gesehen den kleinen Kohn Ach Civilisation,
du verlor'ner Sohn! Kein Mensch denkt an dich bei Speck und Bohn'!

Aber erst bei uns wird's immer verdämmter wenn ein Mann stirbt
dem zweiunddreiszig Aemter seinen bejahrten Buckel beschweren wo man
ihn eigentlich doch nur wollt' ehren! Der Fall vom guten Obersten

Fehren soll uns abgeben heilsame Lehren! Aber der Kumulation wird
Niemand wehren, sie wird sich gegenteilS trotzdem vermehren. Man
sagt: Dte Welt wird immer gescheiter! Doch stimmt es mich höchstens

heiter was ich gesehen beim .klugen Hans' dem Pferd, das ist in der Tat
recht lachenswert. Da lommen .Autoritäten' der Wissenschaft mit Hypothesen

recht grauenhaft, es sei dieser seltene Haberfresser noch gescheiter

sast als ein Professer! Die ganze Corona ging auf den Leim nur ich. der

Trülliker blieb daheim! Denn wer zum Denken ist nicht zu faul,
verzieht zum Lachen höchstens sein Maul, dieweil dieser wunderbare Gaul
ein Gaul ist wie ein anderer Gaul Aber morgen kommt vielleicht eine

dumme Sau mit haarsträubend wissenschaftlichem Bau, aus welcher der

Metzger unter der Zuschauer Lachen statt blotz vier der Schinken achte
kann machen. Des Zulaufes ist dann doch wieder kein Ende und das

(pfiffige?) Publikum klatscht in die Hände und erst den Professoren der

Universität gar bald der Verstand schier stille steht!
Gar zielbewuht geh'n ihre Bahnen im Schweizerland dte

Ultramontanen ; braucht es nicht den Nürnberger Trichter um zu kommen zu
einem Bundesrichter. Sie machte sich zu Nutze den Schranz der sich zeigt
in der radikal-demokratischen Allianz, daher 's den Sozialisten nicht gelang
dort durchzubringen Oberrichter Lang, aber auf klerikaler Seite der Sicges-
gesang doch manchem Radikalen zu Herzen drang: .Das nächste Mal ich

's schläuer ansang, kein Gruseln vor Sozi macht mir mehr bang!' womit
ich schlich' den Reportergesang. Trülliker.

Sin sorgfältige? Väter voller Sorgen.
Nebst noch andern schweren Pflichten muh der Mensch zur Weihnacht dichten ;

Und besonders wer mit List, zahlenreicher Vater ist.

Grübeln mutz er und bedenken, was den Kleinen sei zu schenken;
Was da wünschen wird die Frau, weih er leider nicht genau.

Pelz und Tücher erster Güte, in den Ofen alte Hüte,
Für den Schnabel Druck und Schluck, hoch willkommen wär' ein Schmuck.

Etwas auch für sich zu hoffen, bleiben ihm die Träume offen.
Die da wechseln wie der Wind und am Ende Schäume sind.

Gar zu gern droht eine Klippe, dah der Esel an der Krippe
Mit dem Oechslein klüger steht, als es hier dem Vater geht.

Und am Ende kann er zählen auch auf sehr enttäuschte Seelen,
Dah er keinen Ausweg kennt, fast sich selber Esel nennt.

^vt>ä 6sâî2ìî.
Mys Meiteli, ä chlyses Sträbeli.
Hät au zom Christcràd näbis wölle ha ;
En erbar subers Dokäbäbeli,
Zwä ganzi Fränkli han-i g'woget draa.

Jetz ist das Göfli hüt ä Jümpferli,
Das Bäbeli syt Johrä scho verrupft;
Sie möcht ond macht ä Naserümpferli,
Ae Büebeli! potz Strahl bin i verchlupft!

Durch Glauben wird die Liebe, durch die Lieb' der Glaube
Im Menschenleben seltsam oft verwirrt:
Der Cypris Vogel ist die Taube,
Die von der Schulter ihr ins Ohr von Liebe girrt.
Sowie platonisch Lieben oft plutonisch endet.
So sühren Taubenfleisch und Cyperwein,
Eh die Carriere nur noch ganz vollendet,
Wie die Erfahrung lehrt, zum Zipperbein.

F

Frau Stadtrichter: .Nabig, Herr Feusi,
so, lüend Sie eben au ä chli d'Schaufei-
ster aluege?"

H e r r F e u s i : .Au ä chli. Es ist intressant,
dem Volch zuezluege, wie's mit Packete
überlade umeschuehnid. I hän ä paar
gseh, wo sust bim Abigschoppe über
Weltpolitik s'groh Wort süehrid, die sind mit
zwei, drü Packe und neue Plochbürste und
Bäbiwäge vor emene Laden usse gstande
und händ demüetig gwartet, bis d'Frau
use cho ist.'

Frau Stadtrichter: .Ja nu, das tuet
dene Herre der Schöpfig ganz guet, und

säb tuet's ene."

err Feusi: .Ganz miner Meinig, Frau Stadtrichter, nametli wenn's
gseh werdid und wenn die bitreffende Lade, wo's müend warte, grad
vis-à-vis von ihrem Stammlokal sind."

rau Stadtrichter: .I hä ghört, es bringt wieder Alls s'Geld dene

grohe Warehüsere?'
err Feusi: .Perse. Aber da ist's Mannevolch allwäg nüd g'schuld.

Die spekuliered nu uf Dummheit vom Wibervolch, will's wüssid, dah
us em Rappe sind, wie dä Tüfel us eren arme Seel, und da gänd's
ene z.B. sür 39 Rappen öppis, was sie sälber 40 oder 41 Rappen
chost -'

rau Stadtrichter: .Jä, das ist aber glich schön vonene, sie verdienid
also doch nüt dra."

err Feusi: Ebe das impeniert dem Wibervolch am meiste, wenn der
Ander nu nüd verdienet. A d'r Lumpewar, wo nüt wärt ist
und au nüt chost, verdienid's nüt, säb ist wahr, sie tuend vilicht
no ä par Rappe drus, aber die rächt War, die chöstli, gänd's
akerat so tür, wie-n in andere Lüde, wo nüd türer, und dänn
ischi gwöhnli na gringer.'

rau Stadtrichter: Ja, es ist eigetli scho wahr, aber '
err Feusi: .Aber die gschidste Spekulante blibed so lang d'Wält staht

die, wo-n uf Dummheit von andere Lüte spekulierid, und säb blibid's."
rau Stadtrichter: .illpropo. Herr Feusi, ghüred sie Herr Feusi, es sei

au so fin zuegange am leiste Samstig im Stadtrat?'
err Feusi: .Ganz fin. Es sehlt ietz nu na, datz denand a d'r Gra-

watt nehmid und s'Westli verzehrid, wie z'Ungeren unne im
Abgiordnetehus."

rau Stadtrichter: Nei pitti, woher chunt au das?'
err Feusi: .Ja wüssed Sie, es ist Heiri waS Hans; die Gnädige

Herren und Obere händ ä so nobli Art, die Andere g ri nasch

ätzig a'zhöre und z'bihandle und diesäbe werdid grob wie
buechis Chris."
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